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      Thorn Tattoo steht kurz vor dem Aus.

      Giovanni DeRose will in Las Vegas das Tattoo-Studio seines Vaters zu seinem Andenken weiterführen. Aber er muss feststellen, dass er Kapitän auf einem sinkenden Schiff ist – wenn das Studio nicht schnell Profit macht, droht ihm die Schließung. Der Bad Boy ist ein Tattoo-Künstler, der fast alles mit seinen bloßen Händen und nackter Haut machen kann, aber er braucht Hilfe, wenn er Thorn Tattoo vor dem Ruin retten will ...

      Riley Byrne ist geborene Irin und nicht nur berauschend wie Whiskey, sondern auch feurig und willensstark. Sie wird Giovannis neue Co-Managerin und geht ihm bald gehörig auf die Nerven. Riley ist geschäftstüchtig und hat gern das Kommando, aber was Giovanni im Studio frustrierend findet, ist plötzlich verdammt heiß, wenn er sie auf ihrem gemeinsamen Schreibtisch im Büro unter sich liegen hat.

      Die beiden müssen ihre Talente so gut in Einklang bringen wie ihre Körper, wenn Thorn Tattoo überleben soll.
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      „Was zur Hölle meinst du damit, dass es nicht eure verdammte Schuld ist?“

      Giovanni DeRose knirschte mit den Zähnen und verengte frustriert seine Augen. Die Tattoo-Buchten an der Rückseite von Thorn Tattoo waren mit Trennwänden abgeteilt, die hoch genug waren, um dem Kunden, der gerade tätowiert wurde, Privatsphäre zu bieten, aber sie erlaubten keine Diskretion bei Gesprächen. Antonio, Giovannis ältester Bruder, behauptete, dass es das Personal ehrlich hielt. Giovanni dachte, das sei völliger Unsinn. Die Angestellten redeten, ob das Management es wollte oder nicht. Revierkämpfe waren Teil der Branche, und wenn Antonio das nicht verstand, wusste er nichts übers Tätowieren.

      „Denkst du, du solltest nachsehen, was da los ist?“, fragte Minh. Er hob den Fuß vom Pedal und blickte von seiner menschlichen Leinwand auf. Die Tätowiermaschine in seiner Hand verstummte. Giovanni hatte seine Arbeit bei einem riesigen Rückentattoo überwacht, die Konsistenz von Minhs Linienführung überprüft und sich von seiner Selbstsicherheit überzeugt. Minh war erst seit ein paar Monaten im Studio, und obwohl Giovanni ihn für einen guten Künstler hielt, konnte sogar Talent unter Druck in sich zusammenfallen. Nichts war nervenaufreibender, als wenn das Management direkt bei einem Projekt anwesend war.

      „Der Kerl klingt sauer“, murmelte die Leinwand. Der Mann lag flach auf dem Tisch und hatte die Arme unter dem Kopf verschränkt.

      „Wer ist heute an der Rezeption? Ben?“ Minh wischte sich die Stirn mit dem Arm ab. „Ben ist eine Pussy, Gio. Er wird Prügel beziehen, wenn diese Auseinandersetzung eskaliert. Es klingt so, als ob das durchaus möglich wäre.“

      „Danke für das Vertrauensvotum, Arschloch“, rief Ben aus der benachbarten Bucht. „Ich mache hier gerade ein Septum-Piercing.“

      „Wer zur Hölle ist dann an der Rezeption?“, fragte Giovanni. Bevor irgendjemand Zeit hatte zu antworten, war er schon auf dem Weg zu den schwingenden Saloontüren, die Minhs Tattoo-Bucht von den anderen abteilten. Ein Kampf war nicht nur gefährlich. In einem Tattoo-Studio gab es Hunderte von Möglichkeiten, die ihn katastrophal machen konnten. Gebrauchte Nadeln waren ein großes Thema. Wenn jemand kämpfen wollte, musste er es draußen machen.

      „Irgendein Neuling?“, rief Ben zurück. „Ich weiß es nicht. Es war kein einziger Kunde an der Rezeption, als ich nach hinten gegangen bin, um dieses Piercing zu machen. Ich dachte, es würde nur ein paar Minuten dauern. Einfach schlechtes Timing, schätze ich.“

      War er hier von Idioten umgeben? Verärgerung pochte in Giovannis Schläfen, als er seine Fäuste ballte und durch die schwingenden Türen auf die Vorderseite des Studios stürmte. Am Fuß der Treppe, die zu ihrem Studio im Keller des Gebäudes führte, standen ein gewaltiger Riese von einem Mann, den Giovanni vage erkannte, und eine absolut atemberaubende Frau, die er noch nie gesehen hatte.

      Die großflächige Armtätowierung, die sich zwischen der rechten Schulter des Mannes und seinem Ellbogen erstreckte, heilte noch, und Giovanni konnte sehen, welcher Künstler sie gemacht hatte. Jaimes kühne Umrisse und lebendige, kontrastierende Farben waren unverkennbar. Giovanni erinnerte sich daran, bei dem Vorgespräch mit im Raum gewesen zu sein.

      Er erinnerte sich auch daran, dass der Kunde ein Arschloch war, aber Jaimes silberne Zunge hatte ihn auf den richtigen Weg geführt. Thorn Tattoo lieferte Tätowierungen in Top-Qualität – die besten auf dem Vegas Strip, wenn man Giovanni fragte – und manchmal bedeutete das, die Erwartungshaltung der Kunden erst einmal auf den Boden der Tatsachen zu bringen. Einige Kunden hatten Ideen, die nicht umsetzbar waren, egal, wie sehr sie es sich wünschten. Was einen guten Künstler von einem mittelmäßigen unterschied, war die Fähigkeit, diese schlechten Entscheidungen zu erkennen und sie in Kunst zu verwandeln.

      Wenn dieser Verrückte wütend war, weil er plötzlich seine Meinung über seine Motiv-Wahl geändert hatte, würde Giovanni ihm in den Hintern treten. Jaime war einer ihrer besten Künstler, und wenn der Kerl dachte, er könne damit durchkommen, ihn um seinen Lohn für zwölf Stunden Arbeit zu betrügen, verdiente er es nicht anders.

      „Doppelbuchungen bei der Zahlungsverarbeitung passieren zufällig und betreffen nicht nur unser Studio. Egal, bei welchem Unternehmen man etwas kauft, man riskiert immer solche Fehler. Wir haben dir dein Tattoo nicht zweimal in Rechnung gestellt. Der Fehler liegt beim Kreditkartenanbieter.“

      Giovanni blieb stehen. Die atemberaubende Frau, die vor dem Arschloch-Kunden stand, widersprach ihm und verteidigte das Studio. Wer zum Teufel war sie? Giovanni blinzelte und nahm jedes Detail von ihr in sich auf. Sie war heiß genug, um ein Shop Babe zu sein, aber sie hatte nicht die richtige Ästhetik. Der dunkelgraue Blazer, den sie trug, war nicht zerschnitten, gepatcht oder anderweitig modifiziert. Sie hatte ihn an der Vorderseite zugeknöpft, und er betonte die großzügigen Kurven ihrer Hüften und ihre schlanke Taille. Darunter trug sie ein einfaches schwarzes Top mit einem nicht allzu tiefen Ausschnitt und eine schwarze Hose. Giovanni konnte keine Spur von Tinte auf der cremigen Haut ihrer Brust oder ihren Handrücken entdecken.

      Was zum Teufel war hier los?

      Die Frau schob eine Strähne ihrer braunen Haare hinter ihr Ohr, bevor sie fortfuhr. Kein Haar war fehl am Platz, und Giovanni bewunderte, wie die sanften Wellen ihr Gesicht umrahmten. Was auch immer sie tat, um es so voluminös und schön zu stylen, war die Mühe wert. Er lenkte seinen Blick direkt zu ihren vollen Lippen, die gerade frustriert zusammengepresst waren. Als sie sprach, beobachtete er sie wie betäubt. „Alles, was du tun musst, ist, die Nummer auf der Rückseite deiner Kreditkarte anzurufen und mit dem Kundenservice zu sprechen. Man wird dir eine Rückerstattung geben und das Geld zurück auf dein Konto überweisen.“

      „Das ist nicht irgendeine ‚Doppelbuchung bei der Zahlungsverarbeitung‘, Kleine“, knurrte der Mann höhnisch. „Ich habe euch Arschlöcher gestern wegen der Doppelbuchung angerufen, und wer auch immer am Telefon war, hat mir gesagt, dass er die Buchung umgehend rückgängig macht. Also stell dir meine Überraschung vor, als ich heute aufgewacht bin und feststellen musste, dass meine Karte wieder von eurem beschissenen Studio belastet worden ist. Denkst du, ich sehe tatenlos zu, wie ihr verdammten Betrüger mir jeden Penny abnehmt, den ich habe? Dann besitzt ihr auch noch die Unverschämtheit, ein kleines Mädchen hier rauszuschicken, um zu versuchen, mit mir zu reden? Verdammt nochmal, schickt wenigstens eine her, die ihre Titten zeigt! Glaubst du, ich werde von deiner Business-Kleidung abgelenkt?“

      Glühendheißer Zorn loderte in Giovanni auf. Die Welt um ihn herum schmolz, so dass nur der Mann vor ihm übrigblieb. Giovanni hatte keine Ahnung, wer die Frau war oder warum sie über Verarbeitungsprozesse redete, aber er würde nicht hier stehen und zusehen, wie irgendein Arschloch sich an ihr abreagierte. Er war derjenige, der für Thorn Tattoo verantwortlich war, und er würde derjenige sein, der diesem Streit ein Ende setzte.

      „Was zum Teufel ist hier das Problem?“, fragte Giovanni durch zusammengebissene Zähne. Mit angespannten Muskeln, konzentriertem Blick und einer nie dagewesenen Wut würde er diesem Kerl Einhalt gebieten.

      „Wer bist du?“, fragte der Mann. Er reckte sein Kinn angriffslustig. „Ich rede nicht mit noch einem von euch unqualifizierten Versagern. Ich muss mit einem Manager sprechen.“

      „Dann ist es gut, dass du vor einem stehst.“ Giovanni schob sich vor die Frau und stellte sich zwischen sie und den Kunden. Er hielt sein Kinn hoch und die Augen verengt. „Also, was ist das Problem? Du brüllst in meinem Studio herum und störst meine Kunden. Und weswegen? Wegen irgendeines Fehlers deines Kreditkartenunternehmens? Inwiefern ist das ihre Schuld?“

      „Es ist ihre Schuld, weil sie Teil des Betrugs ist.“ Speichel flog von den Lippen des Mannes. Giovanni wich nicht zurück. „Sie ist genauso verantwortlich dafür wie jeder andere von euch. Wie viele andere Kunden habt ihr abgezockt, indem ihr einfach dreimal hintereinander ihre Kreditkarten belastet habt? Sogar das verdammte Trinkgeld wurde verdreifacht! Wollt ihr mich verarschen?“

      Es war unmöglich, vernünftig mit dem Kerl zu sprechen. Giovanni machte einen Schritt nach vorn, aber der Mann wich nicht zurück. Hinter sich hörte er das leise Klicken hoher Absätze. Die junge Frau folgte ihm. Er wollte sich umdrehen und knurren, dass sie stehenbleiben solle, aber er wusste, wenn er seine Aufmerksamkeit von dem Riesen auf der Treppe nahm, machte er sich angreifbar. Giovanni war schon in genug Kämpfe verwickelt gewesen, um zu wissen, wie eine Bedrohung aussah, und alles an dem Mann schrie förmlich Ärger.

      Nichts machte Typen wie ihn so zornig wie Geld.

      „Verschwinde aus meinem Studio und rufe dein Kreditkartenunternehmen an. Hole dir deine Rückerstattung. Derjenige, mit dem du am Telefon gesprochen hast, ist ein Idiot, und ich werde ihn persönlich damit konfrontieren. Melde eine Unstimmigkeit, und das Kreditkartenunternehmen holt sich das Geld von uns zurück und überweist es dir. Dann ist dein Geld wieder in deiner Tasche, und wir sind quitt.“

      Der Mann starrte ihn finster an. Er machte einen einzigen Schritt zurück, dann blieb er stehen und öffnete den Mund, um zum Gegenangriff anzusetzen. Giovanni würde es auf keinen Fall zulassen. Das war sein Studio, solange er hier der Manager war, und er würde nicht dulden, dass seine Kunden von Streitereien gestört wurden, die nicht einmal das Problem des Studios waren.

      „Du kannst den Kundenservice auch direkt hier an der Rezeption anrufen. Jemand, der wie du hier reinkommt und nach Geld schreit, kann sich wahrscheinlich kein Handy leisten. Kein Problem. Wir lassen dich deinen Kreditkartenanbieter so oft anrufen, wie du willst. Wenn du Privatsphäre willst, kann ich dir auch ein paar Dollar für ein Münztelefon geben. Du musst sie mir nicht einmal zurückzahlen.“

      Giovanni griff in seine Tasche und nahm eine Handvoll Wechselgeld heraus. Innerlich bebte er vor Wut, und er wusste, dass der Mann, dem er gegenüberstand, kein bisschen ruhiger war.

      Die Beleidigungen funktionierten. Der Mann spuckte ihn an, zielte aber schlecht, so dass sein Speichel auf dem Boden landete.

      Der Mann knurrte: „Du bist ganz schön von dir überzeugt, nicht wahr?“

      „Wenigstens kann ich zielen“, schoss Giovanni zurück. „Raus hier. Und komm nicht zurück. Ich schwöre, wenn du wiederkommst und Schwierigkeiten machst, befördere ich deinen Arsch eigenhändig nach draußen.“

      Es wurden keine Worte mehr zwischen ihnen gewechselt. Der Mann drehte sich auf den Fersen um und stampfte die Treppe hinauf. Die Tür öffnete sich, und die Glocke über ihr klingelte. Dann schlug er die Tür so fest zu, dass die Glasscheiben klirrten und der Türrahmen laut knarrte. Giovanni stopfte das Wechselgeld wieder in seine Tasche, wischte sich die Hände an den Seiten seiner Hose ab und wandte sich dann der Frau zu, die hinter ihm stand.

      Sie sah ihn finster an.

      „Wirklich?“, fragte sie.

      „Was meinst du?“ Giovanni verschränkte seine Arme vor der Brust und hob sein Kinn. Die Wut brannte immer noch unter seiner Haut und machte es schwierig für ihn, sich zusammenzureißen. Etwas an ihrem Anblick lenkte seine Wut um und machte sie zu etwas Wilderem, weitaus Primitiverem.

      Sie sah wirklich heiß aus, wenn sie wütend war.

      „Das“, die Frau zeigte auf die Treppe, „hältst du für Management?“

      „Ich habe ihn dazu gebracht, die Klappe zu halten und abzuhauen, oder?“ Giovanni zog eine Augenbraue hoch und beugte sich über sie bei dem Versuch, sie einzuschüchtern. Sie hatte perfekte Kurven, aber sie war keine körperlich imposante Frau, sondern zierlich und eher klein. Allerdings trug sie sexy Highheels, um ihre mangelnde Größe zu kompensieren. Wenn er wollte, dachte er, könnte er sie mit einem Arm hochheben. „Was wolltest du mit ihm machen? Ihn süß anlächeln, mit den Wimpern klimpern und ihn freundlich bitten, noch einmal zu überdenken, ob er wirklich unsere Glasvitrinen zertrümmern will?“

      „Nein.“ Sie verschränkte ihre Arme vor der Brust. „Ich hätte ihn wie eine kompetente Managerin beruhigt und dann zusammen mit ihm sein Problem gelöst. Wenn du deine Probleme mit Herumbrüllen bekämpfst, wird Thorn Tattoo untergehen. Du musst dich zusammenreißen oder dieses Studio wird nicht mehr lange existieren. Reputation und Talent sind die wichtigsten Standbeine eines Tattoo-Salons, und wenn sich herumspricht, dass du unsere Kunden so behandelst ...“

      „Dann?“ Giovanni zog sich zurück. Es sah so aus, als würde sie sich nicht einschüchtern lassen, und er musste sie dafür respektieren. Sie sah nicht wie ein Shop Babe aus, und sie hörte sich definitiv nicht wie eines an, aber ihre Persönlichkeit hatte eine stählerne Härte, die sie aus der Masse hervorhob. Sie war niemand, der sich geschlagen gab. „Dann bekommen wir den Ruf, ein Studio zu sein, das sich keine Scheiße gefallen lässt.“

      „Wohl eher den Ruf, ein Studio zu sein, das kundenfeindlich ist“, entgegnete sie. „Wenn die Kunden das hören, gehen sie woanders hin. Thorn Tattoo ist nicht der einzige Tattoo-Salon auf dem Strip, wie du sicher weißt. Es gibt Unmengen fantastischer Künstler in der Gegend, und ständig kommen noch mehr. Wenn unser Ruf sich verschlechtert, gehen die Leute mit ihrem Geld eben anderswo hin.“

      Unser Ruf? Je mehr sie redete, desto mehr klang es, als wäre sie Teil des Teams. Giovanni hatte keine Ahnung, wer sie war, und als Manager war er derjenige, der Einstellungen vornahm. Er wusste, dass er sich an ein so schönes Gesicht wie ihres erinnert hätte. Vor allem an einen Mund wie ihren.

      „Und wer bist du, dass du denkst, mich herumkommandieren zu können?“, fragte er. „Ich habe dich nicht eingestellt.“

      „Das will ich doch hoffen.“ Sie hob ihr Kinn und presste ihre vollen Lippen zusammen. Sie waren in einem dunklen Rosaton geschminkt, der ihr schmeichelte und die Wildheit in ihm noch wilder machte. Sie hatte die Art von Lippen, die Giovanni küssen wollte, bis sein Kiefer schmerzte. „Mein Name ist Riley Byrne. Antonio DeRose hat mich angeheuert, als Co-Managerin des Studios neben jemandem namens Giovanni zu arbeiten. Darf ich annehmen, dass du das bist?“

      Oh nein, das hatte er nicht gewagt. Giovannis Kopf fuhr zum Büro im hinteren Teil des Studios herum, als würde Antonio magisch von dort erscheinen. Sein Bruder war der steife, nüchterne Geschäftsmann bei Thorn Tattoo, dessen Kopf sich auf Zahlen konzentrierte. Was zum Teufel hatte er sich dabei gedacht, diese Frau hierherzuholen, die keine sichtbaren Tattoos hatte, nur an den Ohrläppchen gepierct war und wahrscheinlich eine Tätowiermaschine nicht von einem Stromaggregat unterscheiden konnte?

      „Antonio hat mir gesagt, dass ich heute anfangen soll“, fuhr sie fort. „Er sagte, dass du davon in Kenntnis gesetzt wirst. Ich nehme an, du hast deine E-Mails nicht überprüft?“

      Giovanni würde sich nicht so behandeln lassen. Er hatte Antonio monatelang um das nötige Geld angebettelt, um neue Tattoo-Künstler einstellen zu können. Sie hatten das Budget bereits überstrapaziert, um Minh an Bord zu holen, damit sie ein zusätzliches Paar Hände hatten, und jetzt stellte Antonio plötzlich eine neue Managerin ein, die in den Tattoo-Buchten nichts verloren hatte.

      Sein Blut kochte.

      Er stürmte an Riley vorbei zum Büro. Das Klicken von Rileys Highheels folgte ihm in kurzer Entfernung.

      Giovanni nahm von niemandem Befehle entgegen, und er würde sich nicht von einer Anfängerin sagen lassen, wie er das Studio zu führen hatte. Antonio war ihm eine Erklärung schuldig. Riley würde auf keinen Fall hierbleiben, wenn Giovanni mitzureden hatte. Das Gehalt, das sie bekam, könnte einen weiteren Tattoo-Künstler finanzieren, um mehr Einnahmen zu generieren.

      „Du musst aufhören“, sagte Riley kalt. Sie packte seinen Arm, während er ging, und der Drang, sie entzwei zu brechen, blitzte in Giovanni auf und überwältigte ihn beinahe. Er hielt inne, als ihre Hand fester zugriff und ihn herumriss, so dass sie sich von Angesicht zu Angesicht gegenüberstanden.

      Er war überrascht. Riley war winzig und feminin, aber sie war stark.

      „Wir beide werden jetzt zusammenarbeiten“, sagte sie und hielt ihre Stimme leise und ebenmäßig. „Ich bin hier, um dir zu helfen, und so wie du Grenzen hast, habe ich auch welche. Bevor du in dieses Büro gehst, um dich bei Antonio über mich zu beschweren, musst du sie kennenlernen. Erstens: Denke niemals, dass du dich vor schwierigen Gesprächen drücken kannst. Wir sind Erwachsene und wir müssen uns gegenseitig respektieren und zuhören, was der andere zu sagen hat, vor allem, weil der Erfolg dieses Studios von uns abhängt. Zweitens …“, ihre Augen blitzten, und Giovannis Schwanz pulsierte als Antwort. Er wollte sie an die Wand drücken und sie besinnungslos küssen. „… und das ist das Wichtigste ... in Zukunft bin ich mehr als fähig, mich um mich selbst zu kümmern. Ich würde es zu schätzen wissen, wenn du nie wieder zwischen mich und einen Kunden kommst.“

      Sie stellte sich vor ihn und ging ihm voraus zum Büro. Ihre Absätze klickten zornig, während ihre Hüften sich rhythmisch zu ihren Schritten wiegten. Giovanni wischte sich das Gesicht ab, als er sie beim Gehen beobachtete. Oh, er könnte sich definitiv an diesen Anblick gewöhnen.
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      Riley blickte auf ihre Uhr und stellte fest, dass es Viertel nach eins war. Thorn Tattoo hatte späte Öffnungszeiten und passte sich dem Lebensstil seiner Kunden an, die häufig bis spät in der Nacht wachblieben und am Morgen lange schliefen. Riley vermutete, dass sie nicht gegen konventionelle Weisheit argumentieren konnte – viele andere Läden öffneten ihre Türen mittags oder noch später – aber sie konnte nicht umhin zu denken, dass an einem Ort wie Las Vegas variable Öffnungszeiten von Vorteil wären. 24-Stunden-Service war mit ihrem Budget nicht machbar, aber sie hoffte, dass Antonio es für die Zukunft in Betracht ziehen könnte.

      Giovanni war spät dran.

      Riley, die nichts anderes zu tun hatte, als am Schreibtisch zu sitzen und auf sein Erscheinen zu warten, trommelte mit den Fingern auf die Tischplatte und ging die Dinge durch, die sie bei dem Meeting besprechen wollte. Es war gut eine Woche her, dass sie bei Thorn Tattoo angefangen hatte, und sie hatte ihre Zeit damit verbracht, zu beobachten, was im Studio passierte. Angesichts der Arbeitsbelastung der Tattoo-Künstler und der vielen Verwaltungsaufgaben gab es einen deutlichen Mangel an Arbeitskräften. Mit Giovanni die Zahlen und die weiteren Pläne durchzugehen war notwendig, um dafür zu sorgen, dass Thorn Tattoo weiterhin bestehen konnte.

      Wenn er nur auftauchen würde.

      Weitere 15 Minuten vergingen, während derer Riley auf den Schreibtisch sank und ihr Kinn auf ihre Arme stützte. Vor der Bürotür hörte sie das Summen von Tätowiermaschinen. Minh Mischief, Jaime Ritter und The News sollten heute im Studio arbeiten. Ben Mendez stand an der Rezeption.

      Giovanni war irgendwo im Studio, und er hatte ihr sogar von der Kaffeemaschine in der Lobby aus zugenickt, als sie die Treppe hinunter zu Thorn Tattoo gegangen war. Es gab keine Entschuldigung für ihn, nicht rechtzeitig bei ihrem Meeting aufzutauchen. Sie verschwendeten den Tag, und Riley hasste das Gefühl, nutzlos zu sein. Als Antonio ihr sein Leid über den gegenwärtigen Zustand der Finanzen des Studios und seine mögliche Schließung mitgeteilt hatte, wusste Riley, dass ihre Kompetenz und Effizienz genau das waren, was das Studio wieder auf die Beine bringen würde. Was sie nicht erwartet hatte, war ein Co-Manager, der alles tat, was er konnte, um ihre Position zu untergraben. Was sie nicht wusste, war, ob es daran lag, dass sie eine Frau war, oder daran, dass sie eine Außenstehende war.

      Des Wartens müde verließ Riley das Büro. Sie ging zu den Tattoo-Buchten und betrat Minhs Raum. Er arbeitete an einem neo-traditionellen Oberschenkel-Tattoo für einen stark tätowierten Kunden. Keiner von beiden zuckte auch nur mit der Wimper, als sie hereinkam.

      „Hast du Giovanni gesehen?“, fragte Riley.

      „Gio? Mm, ja, er kümmert sich um den Kunden von The News. Sieh mal in seinem Raum nach“, sagte Minh. Er wischte über den Oberschenkel seines Kunden und verschmierte rote Tinte. „Es gab Stress wegen der Sache heute. Ich vermute, dass dir niemand etwas gesagt hat.“

      Riley runzelte die Stirn. Es überraschte sie nicht, dass sie nichts mitbekommen hatte. Giovanni weigerte sich, sie so zu respektieren, wie sie es verdient hatte, und bislang hatte Antonio nicht auf ihre E-Mails reagiert, in denen sie ihn bat, zwischen ihnen zu vermitteln. Es war so schon schwierig genug, in einer männlich dominierten Branche Fuß zu fassen, aber es war noch viel schwieriger, wenn der Rest des Managements gegen sie arbeitete. Die Tattoo-Künstler waren loyal gegenüber Giovanni, und obwohl sie höflich zu ihr waren, wusste Riley, dass sie gezielt den Kontakt zu ihr mieden.

      „Danke, Minh.“

      „Kein Problem“, erwiderte Minh mit einem Lächeln. „Ich hoffe, du findest ihn.“

      Giovanni hatte zweifellos das Gespräch mitangehört, aber er sagte nichts, um seine Anwesenheit kundzutun. Riley trat in den üblichen Raum von The News ein und fand Giovanni neben einem Kunden sitzend vor. Er überarbeitete gerade die Linienführung. Riley konnte genau sehen, wo er übernommen hatte, und ihr Stirnrunzeln wurde tiefer. Der Umriss wies Unregelmäßigkeiten auf. The News war seit einem halben Jahr auf Teilzeitbasis hier, aber seine Arbeit wies immer Mängel auf. Dieser Umriss war besonders misslungen.

      „Wir wollten uns heute Nachmittag treffen“, sagte Riley leise. Sie lehnte sich an die Wand und beobachtete, wie er arbeitete. Der Kunde, der auf einem Stuhl saß und die Arme über die Rückenlehne verschränkt hatte, verschlang sie schweigend mit seinen Augen. Riley wich seinem Blick aus.

      „Ich weiß“, sagte Giovanni. „Etwas ist dazwischengekommen. The News arbeitet nicht mehr hier.“

      „Was?“ Riley blinzelte. „Wer hat diese Entscheidung getroffen?“

      „Ich.“ Giovanni hörte nicht auf zu tätowieren. Die Nadel bohrte sich in den Oberschenkel des Mannes, als er arbeitete. Riley dachte, dass seine Linienführung solide war, und war davon mäßig beeindruckt. „Er war heute wieder zu spät dran, und als er endlich hier war und mit dem Tattoo begonnen hatte, hat er Scheiße gebaut. Ich werde das hier in Ordnung bringen und es phänomenal machen, aber ich will keine Tattoo-Künstler hier haben, die nicht zeichnen können. Ich mache den Rest freihändig, und das ist der einzige Grund, warum das Ergebnis den Top-Tattoos, für die Thorn Tattoo bekannt ist, in nichts nachstehen wird.“

      „Gio ist der Beste“, sagte der Kunde. Er zwinkerte Riley zu, und Riley verschränkte die Arme vor ihrer Brust und versuchte, es nicht an sich heranzulassen. Die Tattoo-Branche war ihr nicht fremd, und sie wusste, wann sie angemacht wurde. „Ich bin begeistert darüber, mit ihm zu arbeiten. Hast du sein Portfolio gesehen?“

      „Teile davon.“ Eingerahmte Portfolio-Werke von Giovanni hingen im Büro, und Riley hatte sie an ihrem ersten Tag alle genau betrachtet. Bunte, gut gesättigte, traditionelle Tattoos waren Giovannis Spezialität, aber sie war überrascht, wie gut er Fotorealismus beherrschte, sowohl in Schwarzweiß als auch in Farbe. Es brauchte gewisse Fähigkeiten, die Details so einwandfrei zu kopieren. Sie war nur zu vertraut mit der Herausforderung.

      „Ich komme zu dem Meeting, wenn wir Zeit haben. Das ist nicht der einzige Kunde, der heute einen Termin bei The News gebucht hat, also werde ich damit beschäftigt sein, ihn zu vertreten, bis sein Ersatz kommt.“

      Rileys Kiefer klappte herunter. Sein Ersatz? „Wie bitte?“

      „Ich werde jemand anderen einstellen“, sagte Giovanni. Die Tätowiermaschine summte, als er an seinen Linien arbeitete. „Es gibt einen riesigen Stapel Bewerbungen und Portfolios im Aktenschrank, und ich habe ein paar Favoriten für den Fall, dass Antonio uns endlich die finanziellen Mittel zur Verfügung stellt, die wir brauchen, um mehr Tattoo-Künstler anzuheuern. Sobald ich The News gefeuert hatte, habe ich ein paar von ihnen angerufen.“

      „Bevor ich hier eingetroffen bin?“, fragte Riley verblüfft. „Giovanni, es sind bestimmte Auswahlverfahren einzuhalten.“

      „Mein Studio, meine Regeln.“ Giovanni nahm seinen Fuß vom Pedal und warf ihr einen harten Blick zu. „Hör zu, ich weiß, dass Antonio denkt, dass du mir irgendwie helfen wirst, aber das ist eine Branche, in der du dich damit wohlfühlen musst, Entscheidungen innerhalb von Sekunden auf eigene Faust zu treffen. Normale Menschen sind schon voller Fehler. Tattoo-Künstler? Scheiße. In den meisten Fällen sind sie verdammte Irre.“

      Minh und Jaime brüllten vor Lachen in ihren Räumen. Riley hatte das Gefühl, im Boden zu versinken. Sie konnte nicht glauben, dass Giovanni vor Kunden so mit ihr sprach.

      „Es ist nicht dein Studio“, beharrte sie. „Es gehört Antonio und …“

      „Ich kann dich nicht hören.“ Giovanni trat wieder auf das Pedal und tätowierte weiter. „Du murmelst schon wieder vor dich hin und rutschst in diesen Akzent, den ich nicht verstehen kann. Warum gehst du nicht zurück ins Büro und kühlst dich ein wenig ab? Wir reden, wenn ich mit diesem Kunden fertig bin. Wir haben noch drei Stunden gebucht, oder?“

      „Stimmt, Mann“, sagte der Kunde. „Ich freue mich auf jede Sekunde davon.“

      Würde sie wirklich noch drei Stunden warten müssen, bevor sie ernsthaft über Giovannis Verhalten sprechen konnten? Riley spannte die Schultern an und biss sich auf die Zunge. Giovanni benutzte ihren Akzent als Ausrede. Die weiche irische Akzentuierung ihrer Worte war nicht schwer zu verstehen.

      „Sobald diese drei Stunden vorbei sind, habe ich 45 Minuten Zeit, bis The News‘ nächster Kunde kommt, und so geht es immer weiter, bis zum Ende des Tages. Und irgendwann dazwischen gehe ich zum Mittagessen. Sei also bereit, entweder mit mir zu kommen, wenn ich mir etwas zu essen besorge, oder das, was auch immer du zu sagen hast, in 15 Minuten zu quetschen.“

      Nein. Riley biss die Zähne zusammen und atmete langsam durch ihre Nase, um die Fassung zu bewahren. Giovanni versuchte gezielt, sie zu reizen, und sie wusste es. Er machte das jeden Tag, seit sie hier angefangen hatte. Er versuchte herauszufinden, was sie zum Ausrasten brachte, damit er es zu seinem Vorteil nutzen konnte.

      Riley wollte ihn nicht gewinnen lassen. Sie war stärker als er.

      „Klingt gut“, sagte sie fröhlich. Sie warf dem Kunden ein kühnes Lächeln zu und nickte dann in Giovannis Richtung. „Ich werde dafür sorgen, dass wir alles diskutieren, was nötig ist. Wir sehen uns in drei Stunden.“

      Giovanni salutierte ihr von seinem Platz aus und machte nur eine Pause, um Tinte in seine Nadeln zu laden. Riley schob sich durch die schwingenden Türen und ging nach vorn. Ben blätterte an die Rezeption gelehnt die neue Ausgabe von Inked durch, während ein paar junge Frauen vor einer Vitrine voller Plug-Ohrringe kicherten. Riley stellte sich zu ihm hinter den Ladentisch, und Ben blickte lange genug von der Zeitschrift auf, um ihre Anwesenheit zu bemerken.

      „Was ist?“ Er vertiefte sich in die nächste Seite.

      „Ich brauche Zugang zum Terminkalender, wenn es dir nichts ausmacht“, sagte Riley. Sie hielt ihre Worte weich und ihren Ton herzlich, aber innerlich kochte sie. Giovanni DeRose war körperlich atemberaubend, aber innerlich war er völlig verkommen. Es war irrelevant, dass seine Anwesenheit ihr Herz ohne Grund in ihre Kehle springen ließ und der Duft seines Aftershaves sie tief drinnen berührte und sie ihre Oberschenkel erwartungsvoll anspannen ließ. Er war nicht gut für sie. Nicht einmal seine atemberaubende Kieferlinie, die von dunklen Bartstoppeln betont wurde, konnte ihre Meinung über ihn ändern. Riley sah Giovanni als den, der er war.

      Einen Mann, der andere tyrannisierte, zu Dummheiten anstiftete und zu hartnäckig an seinem Verhalten festhielt, um zur Vernunft zu kommen.

      Es war alternativlos gewesen, The News‘ Morgentermin zu übernehmen, aber wenn Giovanni ein verantwortungsvoller Manager wäre, hätte er angerufen und dem Nachmittagskunden abgesagt. Antonio erwartete, dass sie zusammenarbeiteten, und jetzt verstand Riley, warum. Giovanni war ein talentierter Tattoo-Künstler und verstand sich großartig mit den Jungs im Studio, aber er traf schlechte Entscheidungen. Riley musste ihn wieder auf den richtigen Weg bringen, wenn Thorn Tattoo geöffnet bleiben sollte.

      Giovanni würde es ihr nicht leichtmachen, also musste sie die Zügel straffer anziehen. Ob es ihm gefiel oder nicht.

      „Sicher.“ Ben ging in die Hocke, um den Terminkalender aus dem Regal unter der Theke zu ziehen. Das dicke, in Leder gebundene Buch enthielt die Arbeitspläne der nächsten vier Monate. Riley nahm es, legte es auf den Schreibtisch und blätterte zu dem aktuellen Datum.

      „Was willst du denn damit?“, fragte Ben. Er richtete sich auf und beobachtete, wie Riley die Details durchging. Die Handschrift im Buch war unordentlich, und sie mochte nicht, wie ineffizient es war. Buchungen konnten viel einfacher durch ein Computerprogramm abgewickelt werden. Riley ergänzte in Gedanken die Liste der Themen, die sie bei ihrem Meeting ansprechen wollte.

      „Ich suche nach The News‘ Nachmittagskunden“, sagte Riley einfach. „Das ist er, richtig?“ Sie zeigte auf einen Namen, der für halb vier eingetragen worden war. „Jeremy?“

      „Ja, das ist er“, sagte Ben nickend. „Was ist hier los?“

      „Giovanni muss den Termin absagen“, sagte sie. „Da er damit beschäftigt ist, heute Vormittag die Kunden von The News zu übernehmen, werde ich es für ihn tun.“

      „Oh. Cool.“ Ben zuckte mit den Achseln. Er schob das Telefon in ihre Richtung. „Nur zu.“

      Die Vorderfront des Studios war weit genug weg von den Tattoo-Buchten, dass Riley sich keine Sorgen darüber machen musste, vielleicht gehört zu werden. Das Summen von Tätowiermaschinen und der harte Rock, der über die Stereoanlagen gespielt wurde, würden ihre Stimme ohnehin übertönen. Riley ergriff die Initiative und rief an. Sie mussten dieses Meeting abhalten, und zwar so schnell wie möglich. Giovanni konnte das große Ganze nicht sehen, aber Riley konnte es. Ihr Verstand war auf Zahlen und Fakten ausgerichtet, und sie wusste, dass es viel mehr als Talent brauchen würde, um ein Studio wie dieses noch länger am Leben zu halten. Sie hatten massive Geldprobleme, und Antonio wusste es.

      Riley konnte schon sehen, dass Giovanni zu stolz war, um zuzugeben, dass es überhaupt ein Problem gab.

      „Hallo?“, sagte eine männliche Stimme am anderen Ende der Leitung.

      „Hallo“, sagte Riley. „Spreche ich mit Jeremy?“

      „Ja.“

      „Hier spricht Riley von Thorn Tattoo. Du hast heute Nachmittag einen Termin mit The News. Aufgrund unvorhergesehener Umstände müssen wir den Termin absagen. Kann ich dich auf einen anderen Tag umbuchen? Es muss aber bei einem anderen Tattoo-Künstler sein.“

      „Whoa“, flüsterte Ben atemlos. Er blätterte schnell das Buch durch und sah ein wenig panisch aus. „Wir haben noch nicht einmal die Verfügbarkeit überprüft. Ich habe keine Ahnung, wann ...“

      „Das ist übel, hm?“, fragte Jeremy. „Scheiße. Ich habe mir schon die Genehmigung geholt, heute früher Feierabend zu machen. Es wird bei mir erst wieder nächsten Monat klappen.“

      „Wie wäre es an einem Samstag?“, fragte Riley. „Wir haben Dienstag bis Samstag geöffnet.“

      „Das könnte funktionieren.“

      Ben ging das Buch noch schneller durch und arbeitete ab, was sie sagte. Sie einigten sich schließlich auf den Samstag in drei Wochen.

      „Du wirst es lieben, mit Minh zu arbeiten“, versprach Riley am Ende des Gesprächs. „Er ist neu im Studio, aber er hat drei Jahre Erfahrung bei Northpoint Tattoo in Dallas. Er macht wunderschöne Tätowierungen.“

      „Klingt großartig“, antwortete Jeremy. „Danke, dass du mich angerufen hast.“

      „Gern geschehen.“

      Ben betrachtete sie mit offenem Mund und geweiteten Augen, als ob sie gerade Blei in Gold verwandelt hätte. Riley lächelte ihn beruhigend an, beendete den Anruf mit Jeremy und legte auf.

      „Du hast den Termin dieses Typen verschoben?“, fragte Ben.

      „Du hast es selbst gehört.“ Riley steckte ihre Haare hinter ihr Ohr. Sie wusste, dass Giovanni sauer sein würde, aber die langfristigen Vorteile, einen Termin zu verlegen, damit sie sich hinsetzen konnten, um über harte Fakten und Zahlen zu sprechen, überwogen die Nachteile bei weitem. Kurzfristig würde das Studio 500 Dollar Tageseinnahmen verlieren. Auf lange Sicht hoffte sie, dass ihr Meeting den Grundstein legen würde, um Thorn Tattoo jahrelang am Markt zu halten und ihre Einnahmen stetig zu steigern.

      „Es ist nur ... niemand hier macht so etwas“, sagte Ben. „Gio hätte mich den Termin selbst erledigen lassen, wenn er wirklich zusätzliche Hände gebraucht hätte. Wir haben schon so viele Überstunden gemacht, um das Studio am Laufen zu halten. Wir sind alle erschöpft.“

      „Ich hoffe, das wird sich bald ändern“, sagte Riley beruhigend. Ihr Herz war voller Mitgefühl. Es war klar, dass jeder Mitarbeiter bei Thorn Tattoo seinen Job liebte und wollte, dass das Studio erfolgreich war. „Heute Nachmittag werden Giovanni und ich uns hinsetzen und über das Budget sprechen, uns die Terminplanung ansehen und herausfinden, wie wir alles verbessern können. Ich möchte nicht, dass ihr ausbrennt.“

      Ben lächelte sie an, und zum ersten Mal, seit sie angefangen hatte, hier zu arbeiten, fühlte sich Riley geschätzt. Sie lächelte zurück.

      Es war ein harter Kampf – das hatte sie von Anfang an gewusst. Aber Riley hatte Vertrauen in sich. In einem Studio wie diesem mit talentierten Künstlern zusammenzuarbeiten und sie auf dem rechten Weg zu halten war ihre Berufung. Sobald das Personal auf ihrer Seite war, würde es nicht lange dauern, bis Giovanni nachgab und sie als vertrauenswürdigen Teil des Studios akzeptierte.

      Bis dahin würde sie ihre Augen bei sich behalten und ihr Verlangen unterdrücken. Der Job, den sie machte, und das, was er repräsentierte, waren ihr wichtiger als jeder Kerl. Riley würde sich nicht von Giovanni ablenken lassen – so groß die Versuchung auch war.
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      „Die Tatsache, dass ich Hailee angeheuert habe, ist nicht verhandelbar“, sagte Giovanni steif. Er lehnte sich auf seinem Bürostuhl zurück und verschlang Riley mit den Augen. Eine Woche – länger hatte sie nicht gebraucht, um ihm unter die Haut zu gehen, sowohl im positiven als auch im negativen Sinn. Die Frau ließ ihn die Wände hochgehen, aber gleichzeitig konnte er nicht genug von ihr bekommen. So winzig sie auch war – sie hatte Durchsetzungskraft und verstand es, ihn auf seinen Platz zu verweisen.

      Er war immer noch nicht sicher, wie er das finden sollte.

      „Die Tatsache, dass du Hailee angeheuert hast, ist unverantwortlich“, erwiderte Riley fest. „The News war schon überbezahlt. Wenn du bereit gewesen wärst, dich mit mir zusammenzusetzen, bevor du eine neue Tattoo-Künstlerin einstellst, hätten wir ihr Gehalt neu verhandeln und das gesparte Geld wieder in das Studio investieren können. Wir müssen in der Lage sein, uns Tinte und Materialien auf Vorrat zu kaufen. Wenn du ihr Gehalt um zwei Prozent senkst und dann die Kosten von ...“

      Giovannis Gedanken schweiften ab. Immer wenn Riley von Zahlen sprach, verdunkelten sich seine Augen und er verlor den Fokus. Sie konnte über Prozente, Dividenden und Budgets reden, so viel sie wollte. Alles zog an ihm vorbei. Stattdessen konzentrierte er sich darauf, wie sich ihre Lippen bewegten, wenn sie sprach. Es war seltsam, über eine Frau nachzudenken, besonders über eine, die so schön und winzig wie Riley Byrne war, aber Giovanni fand ihre Lippen extrem feminin. Sie waren gerundet, zart und prall, und sie passten perfekt in Rileys Gesicht. Seine Augen wanderten von ihren Lippen zu ihrer strahlenden Haut und dann zu ihren Augen. Die dunkle Farbe machte ihn wild vor Verlangen, und die Intelligenz in ihnen forderte ihn auf eine Weise heraus, die seinen Ehrgeiz weckte.

      „Wir müssen darüber reden, die Gehälter unserer Künstler zu einem gewissen Prozentsatz von der Arbeit, die sie liefern, abhängig zu machen. Andere Läden machen das auch und ...“

      „Nein.“ Giovanni schüttelte den Kopf. „Absolut nein. Wenn wir solchen Mist machen, verlieren wir ihre Loyalität.“

      „Wenn keine drastischen Änderungen vorgenommen werden, verlieren wir das Studio. Sieh dir diese Tabellen an. Wir …“

      „Nicht wir, Süße, ich. Mein Vater hat dieses Studio aufgebaut. Er war derjenige, der zuerst beschlossen hat, seinen Tätowierern feste Gehälter zu zahlen. Es hielt sie von den Straßen weg, weg von den Banden, und wenn es Probleme gab – und es gab oft welche – standen sie hinter ihm. Immer. Das wäre nicht so gewesen, wenn wir ihnen nur einen Prozentsatz ihrer Aufträge ausgezahlt hätten, und es ist eine Tradition, die wir bis heute fortgesetzt haben.“

      Giovanni beugte sich vor, um sie anzusehen. „Babe, so schön du auch bist, du bist verdammt nervig. Seit der Sekunde, als du durch die Tür gekommen bist, habe ich mit dir nichts als Schwierigkeiten, und ich habe kein Interesse daran, mich mit einer Frau mit einem großen Mund herumzuschlagen, die denkt, dass sie dieses Studio besser führen kann als ich. Thorn Tattoo ist ein DeRose-Familienunternehmen, und du wirst mir nicht die Kontrolle darüber wegnehmen. Auf keinen Fall. Es ist mir egal, wieviel Antonio dir bezahlt – ich gebe nicht nach. Was wir hier brauchen, sind mehr Arbeitskräfte. Antonio muss uns Geld geben, um mehr Künstler wie Hailee anzuheuern. Ich brauche Künstler, die schnell große, präzise Tätowierungen machen können. Sie verdienen ihre guten Gehälter, weil sie uns mehr Einnahmen bringen als jeder unsichere Neuling oder Tattoo-Veteran, der ein Jahr braucht, um eine Tätowierung zu beenden.“

      Riley presste ihre sinnlichen Lippen zusammen und umklammerte ihre Hände fest auf ihrem Schoß, als sie ihn anstarrte. Jeden Tag hatte sie Designer-Kleidung getragen, auch an Tagen, an denen sie lässig aussah. Von atemberaubenden schwarzen Minikleidern, die ihr Dekolleté und ihren Rücken zeigten, bis zu T-Shirts und Jeans – Giovanni wusste, dass sie eine Frau war, die die schönen Dinge des Lebens bevorzugte. Sogar die Tasche, die sie überall mit sich herumschleppte und die fast so groß war wie sie selbst, war Designer-Ware.

      Er konnte ihr keinen Vorwurf deswegen machen. Seine Arme und Beine waren mit Tattoos von den Besten der Besten bedeckt. Was sie in Designer-Marken investierte, investierte er in die Unterstützung von Künstlern.

      „Bist du fertig?“, fragte sie sanft, obwohl ihr Gesicht hart war. Giovanni wollte etwas sagen, als sie ihre Hand hochhielt. „Nein, ernsthaft, ich bin ganz sicher, dass du genug gesagt hast.“

      Sie stand auf, stützte ihre Hände auf den Schreibtisch und blickte ihn an. Wenn sie nicht so wütend gewesen wäre, hätte Giovanni denken können, dass sie süß aussah. Er beobachtete, wie sie tief einatmete.

      „Ich verstehe, dass du als Künstler mit denen sympathisierst, die unter dir arbeiten, und ich kann auch deinen Wunsch verstehen, die von deinem Vater festgelegten Traditionen beizubehalten. Also werde ich die Gehälter der aktuellen Mitarbeiter zunächst nicht mehr ansprechen. Aber wenn du dieses Studio als Geschäft anstatt als Wohltätigkeitsverein offenhalten willst, müssen wir etwas tun.“ Jedes Wort, das sie sprach, verärgerte ihn. Sie tat so, als ob sie tatsächlich glaubte, sie wüsste alles besser. „Ich habe die Zahlen überprüft, Giovanni, und es sieht nicht gut aus ...“

      Zahlen. Giovanni hasste Zahlen. „Die Künstler hier sind gut, der Salon hat eine solide Vergangenheit, und ich werde nicht zulassen, dass er schließt – was auch passiert. Zahlen sind ein kleiner Teil des Problems. Unser größtes Problem ist es, mehr Tattoo-Künstler zu finden, um mehr Aufträge annehmen zu können. Dann können wir es allein durch Reputation und Talent schaffen.“

      „Nein. Wir können das nicht.“ Riley schüttelte den Kopf, und ihre schönen braunen Locken hüpften. Eine Sekunde lang fragte sich Giovanni, wie ihre Haare aussehen würden, wenn sie über ein Kissen ausgebreitet waren und ihr Kopf in Ekstase zurückgeworfen war. „Ich weiß, es ist schwer für dich zu akzeptieren, aber ich versuche hier nicht, das Kommando zu übernehmen. Antonio hat mich angeheuert, damit ich neben dir arbeite, nicht über dir. Ich möchte, was für uns beide am besten ist, und ich denke, dass deine Leidenschaft für dieses Studio unglaublich groß ist. Wenn wir sie mit meinem Geschäftssinn paaren könnten, wäre uns der Erfolg sicher.“

      Sie konnte es so oft sagen, wie sie wollte – Giovanni wollte es nicht glauben. Er schüttelte den Kopf und verschränkte die Arme vor der Brust. „Du bist in mein Studio gekommen, also wirst du nach meinen Regeln spielen müssen.“

      „Es ist nicht dein Studio“, sagte Riley steif. „Es gehört Antonio. Ihr seid Brüder, aber das macht euch nicht zu Partnern.“

      Am Ende ging es also wieder um Antonio.

      Wenn Riley von niemandem sonst Anweisungen entgegennahm, würde Giovanni mit ihrer Auseinandersetzung direkt zu ihm gegen. Er wusste, dass sein Bruder auf jeden Fall auf seiner Seite sein würde.
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      Twisted Oak war wie an jedem anderen Freitagabend überfüllt. Die Bar war einer von Giovannis Lieblingsorten – weit genug von der Hauptstraße entfernt, damit sie nicht mit Touristen gefüllt war, aber nahe genug, dass er sie zu Fuß erreichen konnte, nachdem sie das Studio abends geschlossen hatten.

      Es war kurz nach elf Uhr, und Giovanni traf sich mit seinem Bruder für ihren wöchentlichen Drink. Gemeinsame Zeit war mehr als überfällig. Giovanni musste Antonio mitteilen, was er davon hielt, dass er Riley eingestellt hatte, wenn sie nicht einmal genug Geld hatten, um neue Künstler anzuheuern.

      Als er eintraf, saß Antonio schon an einem Tisch auf der Terrasse. Giovanni ging zu ihm und sank auf den leeren Stuhl gegenüber von Antonio. Sein Bruder hob eine Augenbraue, aber bevor er auch nur ein Wort sagen konnte, beugte sich Giovanni über den Tisch und sah ihm in die Augen.

      „Ich möchte, dass sie verschwindet.“

      „Vergiss es.“ Antonio schüttelte den Kopf und warf Giovanni einen vernichtenden Blick zu. „Ich habe Riley angeheuert, weil sie gut in dem ist, was sie tut. Diese Frau hat einen messerscharfen Verstand. Wir brauchen sie, um das Studio wieder in die Gewinnzone zu bringen.“

      Es sah so aus, als ob es schwierig werden würde, Antonio davon zu überzeugen, sich auf seine Seite zu stellen.

      „Du bist verrückt.“ Giovanni rief die Kellnerin zu sich, als sie vorbeikam, und bestellte ein Bier. „Willst du ernsthaft, dass ich auf sie höre? Sie ist eine Tattoo-Jungfrau, sieht aus, als ob sie frisch vom College kommt, und ist viel zu interessiert an Dollars, um Gutes für unsere Künstler bewirken zu können.“

      „Sie ist 28, Gio.“ Antonio verschränkte seine Hände und sah Giovanni eindringlich an. Giovanni kannte diesen Blick. Antonio analysierte ihn, um seine Verteidigung zu durchbohren. „Sie war in Princeton und hat einen Abschluss in Finanzwesen. Riley weiß, was zur Hölle sie tut. Sie wird Thorn Tattoo retten müssen, weil du nichts dafür tust.“ Giovanni starrte seinen Bruder finster an. Antonio war das strengste Mitglied der DeRose-Familie, und es zeigte sich auf seinem Gesicht. Während Giovanni immer einen Dreitagebart trug und gern Spaß hatte, war Antonio immer sauber rasiert und ernst.

      „Theoretisches Wissen ist nicht das, was wir brauchen“, argumentierte Giovanni. „Du weißt, dass ich alles bin, was das Studio braucht. Mit genügend Künstlern können wir unsere Leistung steigern, und wenn wir qualitativ hochwertige Künstler einstellen, können wir höhere Preise verlangen. Es ist ganz einfach. Wir können es noch schaffen.“

      „Ich entlasse sie nicht. Ich habe dich immer wieder gewarnt, dass das Studio Probleme hat, aber du hast darauf beharrt, dass ich mehr Geld investiere. Nun, ich habe das durch die Einstellung von Riley getan, und wir machen es jetzt auf meine Weise. Riley bleibt, und du wirst auf sie hören.“

      Antonio beugte sich von dem Tisch weg, als die Kellnerin zurückkehrte und ein Glas Bier vor Giovanni stellte. Er griff danach, um sich zu entspannen. Den ganzen Tag über war Riley ihm unter die Haut gegangen. Die Hälfte der Zeit wollte Giovanni sie an die Wand drücken und küssen, bis sein Kiefer schmerzte. Die andere Hälfte wollte er seine Faust gegen die Wand schlagen.

      „Sie hat heute einen Termin abgesagt“, sagte Giovanni.

      „Warum?“ Antonios Gesichtsausdruck veränderte sich nicht. „Es muss einen Grund dafür geben.“

      „Ich habe heute Morgen The News gefeuert“, sagte Giovanni. „Er kam fast eine halbe Stunde zu spät und fing dann an, einen Kunden mit einem dilettantischen Design zu tätowieren. Es sah so aus, als hätte es ein Erstklässler entworfen. Als ich reinkam und er auch noch wacklige Linien zog, habe ich die Geduld verloren. Ich habe ihm gesagt, dass er abhauen und nicht zurückkommen soll, und habe dann seinen Termin übernommen. Riley hat heute Nachmittag ein Meeting mit mir angesetzt, aber ich habe ihr gesagt, dass ich für The News übernehmen muss. Das Studio kommt zuerst.“

      „Also rief sie an, um deinen Nachmittagstermin abzusagen?“, fragte Antonio. Er spitzte seine Lippen, und Giovanni sah, wie er nachdachte, als er die Nachricht verarbeitete. „Konnte sie den Termin verschieben?“

      Giovanni biss die Zähne zusammen. „Ja.“

      „Dann hat sie das Richtige getan. Das Studio zu organisieren ist entscheidend für seinen Erfolg. Das ist kein kleines Problem, Gio. Wenn wir nichts ändern, steht das Studio vor der Schließung. Ich versuche, Vaters Vermächtnis zu bewahren, aber du machst es mir nicht gerade leicht.“

      „Ich will das Studio auch nicht verlieren“, sagte Giovanni leise. Er umfasste sein Bierglas und zog es über den Tisch, hob es aber nicht an. „Aber mehr Management einzustellen wird unsere Probleme nicht lösen. Du weißt, dass ich das Studio liebe. Wenn wir einen Weg finden könnten, damit Luc zurückkommt ...“

      „Luciano ist am glücklichsten auf der Straße“, sagte Antonio. „Ich werde ihn nicht an das Studio fesseln. Wir können es auf eigene Faust schaffen, aber wir brauchen Rileys Kompetenz. Sie ist eine kluge Frau, und sie wird gut für das Studio sein, also hör auf, Probleme zu machen. Das Studio wird erfolgreich werden, wenn ihr beide Kompromisse schließt, was bedeutet, dass du aufhören musst, dich wie ein Arschloch zu verhalten.“

      Giovanni wollte es nicht hören. Riley war nicht nur ein Ärgernis, sie war eine Ablenkung. Mehr als je zuvor musste Giovanni den Kopf frei haben. Tattoo-Künstler zu managen war nicht einfach. Sie waren temperamentvoll, und er wusste, wie man sie in Schach halten konnte. Riley mit ihrem Finanzstudium hatte keine Ahnung.

      Um seine Frustrationen zu ertränken, nahm Giovanni einen Schluck von seinem Bier. Er schloss die Augen und ließ all seine Sorgen los. Antonio würde Riley nicht zurechtweisen, aber das bedeutete nicht, dass er ihr nachgeben musste. Egal, was die verdammten Zahlen sagten – er wusste, was er tat.

      „Wo hast du sie überhaupt gefunden?“, fragte Giovanni. Er wollte das Thema wechseln. Rileys Rolle im Studio zu diskutieren begann, ihm auf die Nerven zu gehen. „Princeton-Absolventinnen landen eher selten in Tattoo-Salons.“

      Antonio zuckte mit den Achseln. „Sie hat mich gefunden. Ich hatte ein paar Annoncen bei Online-Jobbörsen geschaltet, und von allen Bewerbungen, die ich erhielt, war ihre die vielversprechendste. Wir sind in Kontakt gekommen, und sie hat zugestimmt, für ein Vorstellungsgespräch herzufliegen. Wir haben uns getroffen, und ich habe sie sofort eingestellt. Sie kennt sich mit Finanzen aus und hat gute Referenzen.“

      „Aber keine Erfahrung mit Tätowieren, oder?“ Giovanni runzelte die Stirn. Business-Typen hatten normalerweise keinerlei Interesse an Tattoo-Läden. „Ich verstehe nicht, warum eine Princeton-Absolventin mit jungfräulicher Haut an so einen Ort kommen möchte. Bezahlst du sie gut?“

      „Nein.“ Antonio presste seine Lippen zusammen. „Das Gehalt ist nicht großartig, vor allem nicht für jemanden von ihrem Kaliber. Ich kann mir nicht erklären, warum sie ihren letzten Job verlassen hat, um diesen anzunehmen. Die Gehaltseinbußen schienen sie nicht zu kümmern. Sie sagte, dass sie es leid ist, in einem Großunternehmen zu arbeiten, und an einem Ort sein will, wo sie einen Unterschied bewirken kann.“

      „Da muss mehr dahinterstecken.“ Giovanni starrte in sein Bier, und seine Gedanken wanderten zu Riley zurück. Versteckte sie etwas hinter ihrem selbstsicheren perlweißen Lächeln? Niemand mit ihrer Qualifikation würde bei Thorn einen Job annehmen, wenn er nicht vor etwas davonlief und begrenzte Optionen hatte. „Keine Vorstrafen?“

      Bei dem Gedanken, dass die kleine Riley Vorstrafen haben könnte, schnaubte Giovanni, aber er hatte nicht vergessen, wie fest ihr Griff an ihrem ersten gemeinsamen Tag gewesen war, als er davongestürmt war.

      „Nein. Sie verfügt über einen völlig sauberen Hintergrund, fantastische Qualifikationen und herausragende Intelligenz. Soweit ich das beurteilen kann, ist sie die perfekte Angestellte.“

      Was stimmte nicht mit ihr? Giovanni packte sein Bier und ließ das Glas seine Handflächen kühlen. Die Nacht in Las Vegas war kalt, aber er mochte die Kälte.

      „Du magst sie, nicht wahr?“ Antonios Worte klangen amüsiert, und Giovanni hob den Kopf und starrte seinen Bruder, der ein Grinsen auf seinem Gesicht hatte, finster an. „Du bist ein stures Arschloch, aber du hast meine geschäftlichen Entscheidungen noch nie in Frage gestellt. Du warst immer der Erste an Bord.“

      Antonio grinsen zu sehen war seltsam. Giovanni verschränkte die Arme vor seiner Brust und sank auf seinem Stuhl zurück. „Nein.“

      „Oh doch.“ Antonio schüttelte den Kopf.

      „Ich …“ Giovannis Handy klingelte, und er hielt inne. „Gib mir eine Sekunde. Ich muss das überprüfen.“

      Es war nicht ungewöhnlich, dass einer der Jungs aus dem Studio ihm um diese Zeit textete und um einen freien Tag bat. Wenn es jemand aus dem Studio war, musste sich Giovanni sofort darum kümmern.

      Die Textnachricht stammte von einer Nummer, die er nicht erkannte, aber der Stil der Nachricht machte sofort deutlich, von wem sie war.

      Hey G. Danke für die Chance in eurem Studio, aber ich nehme einen Job in NYC an! Viel Glück. H.

      „Scheiße.“

      „Was ist?“, fragte Antonio. Er beugte sich vor, um Giovannis Handy zu betrachten. Giovanni drehte seine Hand um, so dass Antonio die Nachricht lesen konnte.

      „Ich schätze, das bedeutet, du hast jemanden angeheuert, der doch nicht kommt?“, fragte Antonio.

      „Eine Künstlerin, die mir ihr Portfolios geschickt hat. Sie war meine erste Wahl, und nachdem ich The News gefeuert hatte, wollte ich sie einstellen. Riley war verärgert, dass ich nicht erst mit ihr darüber gesprochen habe, aber wir haben sofort jemanden gebraucht. Du weißt, wie das ist.“

      „Wen auch immer du holst, um diesen Künstler zu ersetzen, ich möchte, dass Riley involviert ist.“

      Giovanni runzelte die Stirn und legte sein Handy auf den Tisch. „Welche Rolle spielt es, ob sie involviert ist oder nicht? Sie ist keine Künstlerin. Ich suche den bestmöglichen Kandidaten.“

      „Wir brauchen jemanden, der uns auf lange Sicht Vorteile bringt“, antwortete Antonio. „Riley wird darauf achten. Ich liebe dich, Gio, aber manchmal bist du zu starrköpfig und blind für den bestmöglichen Weg. Streite nicht mit mir darüber.“

      Wenn Antonio nicht sein Bruder gewesen wäre, wäre Giovanni auf ihn losgegangen. Stattdessen schüttelte er den Kopf und kippte den Rest seines Bieres herunter. „Ich werde nicht mit dir streiten.“ Aber er wollte auch nicht unbedingt auf Antonio hören.

      Riley kam ohne Kenntnisse über die Branche zu ihnen, und Giovanni wollte verdammt sein, wenn er sie wichtige Entscheidungen für das Studio, das er liebte und in dem er aufgewachsen war, treffen ließ.

      „Also“, sagte Antonio und wechselte das Thema. Er räusperte sich und warf Giovanni einen spöttischen Blick zu. „Du magst sie? Warum erzählst du mir nicht ein wenig mehr darüber?“

      Giovannis Schläfe zuckte vor Wut. „Du Bastard.“
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      Der Stapel Portfolios, die Giovanni sich ansehen wollte, war riesig. Riley betrachtete ihn, dann lehnte sie sich auf ihrem Stuhl zurück und streckte sich, bis es krachte. Die Erleichterung kam sofort, und sie seufzte hörbar und bewegte ihren Hals von Seite zu Seite. Giovanni, der ihr gegenübersaß, verzog das Gesicht.

      „Musst du das wirklich hier tun?“

      „Was denn?“ Riley hielt inne, um ihn anzusehen.

      „Dieses Knacken. Körper sollten nicht solche Geräusche machen.“

      „Sagt wer?“ Riley war niemand, der darauf aus war, Ärger zu machen, aber Giovanni hatte schon so viel getan, um Probleme zu verursachen, dass es ihr nichts ausmachte, es ihm auf diese Weise heimzuzahlen. Sie ließ ihren Kopf in seine normale Position zurückfallen, streckte aber ihre Hände nach oben und wölbte sie wieder zurück. Das Knacken ihrer Wirbelsäule ließ sie zufrieden seufzen, bevor sie sich langsam wieder in die Ruheposition brachte. Sie erwartete, dass Giovanni sie ungläubig und finster anstarren würde. Stattdessen bemerkte sie seinen Blick auf ihren Bauch. Während des Streckens war ihr Oberteil hochgerutscht, so dass ihre schlanke Taille und die Kurven ihrer Hüften entblößt waren.

      Riley biss sich auf die Unterlippe, als Hitze durch ihren Körper schoss. Wenn Männer sie anstarrten, war es erniedrigend. Die ungezügelte Lust in ihren Augen ekelte sie oft an. Riley war seit der Pubertät von Männerblicken verfolgt worden, und sie hatte das ewige Starren satt. Sie war eine talentierte, intelligente Frau und weit mehr als ein Stück Fleisch.

      Bei Giovanni war es anders.

      In ihren ruhigen Momenten zu Hause musste Riley oft an ihn denken. Die Breite seiner Schultern faszinierte sie, und sie fragte sich, wie sein Körper unter den teuren Anzügen, die er immer trug, aussehen könnte. Sie liebte es, wie er seine blonden Haare kurz, aber gerade lang genug hielt, dass sie sehen konnte, dass sie lockig sein mussten. Seine Haare waren immer wild und ungezähmt, so wie er auch. Gepaart mit seinem starken, männlichen Kiefer und den Bartstoppeln darauf, war Giovannis Gesicht eines, das sie nicht vergessen konnte.

      Aber er war mehr als nur ein Gesicht. Tattoos bedeckten seine Handrücken, und sie sah sie an seinem Hals unter seinem Hemdkragen verschwinden. Es ließ sie sich fragen, wie viel von seiner Haut unberührt war.

      Und ob er zu Hause unberührt war oder ob er Frauen hatte, die ihn regelmäßig ins Bett brachten.

      Gedanken wie diese beunruhigten sie. Riley bemühte sich, Männer auf die gleiche Weise zu respektieren, wie sie von ihnen respektiert werden wollte, aber bei Giovanni war es schwierig, ihre Gedanken zu beherrschen.

      Die Tatsache, dass er sie mit seinen Augen verschlang, erregte sie. Riley rieb ihre Oberschenkel zusammen und war schockiert darüber, wie feucht sie schon war.

      Alles, was es brauchte, war ein einziger heißer Blick dieses Mannes, und all ihre Werte waren vergessen.

      Riley wollte, dass er sie packte, sie auf den Schreibtisch legte, seine Hose herunterzog und dann …

      „Also, da Hailee nicht kommt, brauchen wir jemanden, der den Job an ihrer Stelle macht.“ Giovannis Stimme riss sie aus ihren Fantasien, und Riley hoffte, dass sie nicht errötete. Die Frau, die Giovanni in ihr erweckte, war nicht die Frau, die sie normalerweise war, und es war ihr peinlich. Sie war hier in diesem Tattoo-Salon, um zu arbeiten und Amandas Andenken zu ehren. Es war das Mindeste, was sie tun konnte, nachdem die Frau ihre Kreativität gefördert hatte. Sich dabei von einem Mann in die Quere kommen zu lassen, war nicht Teil des Plans gewesen, ganz zu schweigen davon, dass es ihre Freundin extrem verärgert hätte. Amanda hatte immer geglaubt, dass es beim Tätowieren nicht um das Geschlecht der Künstler, sondern allein um ihr Geschick ging.

      Giovanni unterbrach ihre Gedanken. „Ich weiß, dass du jedes dieser Portfolios durchgehen und über Gehälter oder gestaffelte Schichten reden willst, aber ich sage dir gleich, dass das unnötig ist. Ich habe ein Auge für Talent, und ich will Derrick Destruction in unserem Studio.“

      „Wen?“

      „Derrick.“ Giovanni warf Riley das oberste Portfolio des Stapels zu, und sie öffnete es vorsichtig. Die Vorderseite bestand aus den Kontaktinformationen und dem Lebenslauf des Künstlers, also las sie sie sorgfältig. Laut Lebenslauf tätowierte er seit zehn Jahren, war aber erst 26 Jahre alt. In diesen zehn Jahren hatte er in sechs verschiedenen Geschäften gearbeitet – fast eines für jedes Jahr seines Erwachsenenlebens.

      Sie runzelte die Stirn. Angesichts der Umstände hätte sie alle aufgeführten Läden kontaktiert, um seine Qualität und Reputation zu überprüfen. Wo ein Künstler arbeitete, sagte viel über seine Berufsethik und seine persönlichen Standards aus. Schon war sie misstrauisch. Wenn Derrick so oft seinen Arbeitsplatz wechselte, musste es einen Grund dafür geben. Riley war bereit, Geld zu wetten, dass er entweder schwierig im Umgang war oder es ihm an Loyalität oder Engagement mangelte.

      Oder seine künstlerischen Fähigkeiten waren unterdurchschnittlich, aber wenn Giovanni sie ausreichend fand, war das wohl nicht der Fall.

      Was auch immer die Ursache seiner Sprunghaftigkeit war, sein Lebenslauf alarmierte sie, auch wenn Giovanni sich weigerte, die Ursachen dafür zu sehen. Trotzdem blätterte Riley die Seite um, um sich die beigefügten Fotos anzusehen.

      Derrick Destruction war talentiert. Riley legte den Kopf zur Seite, als sie die fotografierten Tätowierungen musterte. Die Stile variierten und zeigten eine breite Palette von Talenten. Derricks traditionelle amerikanische Tattoos waren professionell designt und gut gesättigt, und seine Tattoos im japanischen Stil waren detailliert und voller Kontrast und Dimensionen. Sogar seine fotorealistischen Arbeiten sahen gut aus.

      Sie blickte von den Fotos auf, um Giovanni anzusehen. „Wir senken das ehemalige Gehalt von The News um zehn Prozent und bieten ihm die Stelle an, genau wie wir es besprochen haben.“

      „Gut.“ Giovanni lehnte sich auf seinem Stuhl zurück, aber seine Augen lagen immer noch hungrig auf ihr. Riley versuchte, nicht zu bemerken, wie ihr heiß wurde, als er sie so aussah. „Das habe ich schon getan.“

      „Was?“ Riley schloss das Portfolio und beugte sich irritiert über den Schreibtisch. „Wie meinst du das?“

      „Ich meine, dass ich ihn schon angerufen haben. Er sollte hier sein in ... nun, eigentlich jetzt.“ Giovanni warf einen Blick auf die Uhr an der Wand und zuckte mit den Achseln. „The News hatte Kunden für die ganze Woche gebucht. Es ist nicht so, als ob wir so viele Termine verschieben können. Wir brauchen das Geld, und wir brauchen einen neuen Künstler.“

      Es war nicht richtig. Giovanni folgte nicht dem üblichen Einstellungsprozess. Riley ballte die Fäuste und unterdrückte die starken Worten, die sie für ihn hatte. Sie hatten ihre Zeit bei dem Meeting gestern damit verbracht, über Kompromisse und die Erstellung einer Studioordnung zu sprechen, die jeder befolgen würde, Giovanni eingeschlossen. Weniger als 24 Stunden später hatte Giovanni bereits die Regeln gebrochen.

      Ein Mann wie er konnte niemals gezähmt werden.

      Der Gedanke machte sie wütend, und sie drückte ihre Oberschenkel zusammen und tat ihr Bestes, um sich nicht in dem Verlangen zwischen ihren Beinen zu verlieren.

      „Hey, Leute“, sagte Ben an der Bürotür. Riley drehte sich auf ihrem Stuhl um und sah ihn erschrocken an. „Ein Typ namens Derrick Destruction ist hier für ein Bewerbungsgespräch. Wollt ihr ihn sehen?“

      „Schicke ihn herein“, sagte Giovanni. Riley öffnete den Mund, um zu protestieren, aber es gab nichts, was sie sagen konnte. Ben trat von der Tür zurück und ließ Derrick Destruction ins Büro.

      Derrick war groß und muskulös, und sein T-Shirt spannte sich über seine Brust und zeigte trainierte Brustmuskeln und einen Waschbrettbauch. Der Mann war wie ein umgekehrter Dorito geformt, breit an den Schultern und schmal an der Taille. Er hatte ein zweites Portfolio unter dem Arm. Riley holte Luft und drehte sich auf ihrem Stuhl um, um die Augen von ihm zu nehmen.

      Wenn Giovanni nicht gewesen wäre, wäre sie überhaupt nicht erregt gewesen, aber gerade jetzt musste sie sich selbst zur Ordnung rufen. Es gab viel zu viele attraktive Männer im Büro, und Riley musste aufhören, davon abgelenkt zu werden. Sie hatte Respekt vor Männern, und sie hatte Respekt vor ihrem Beruf.

      Die Arbeit in einem Tattoo-Salon war etwas, von dem sie seit ihrem ersten Jahr im College geträumt hatte, und etwas, das sie tun musste, um ihre Trauer über den Verlust von Amanda zu verarbeiten. Sie wollte sich nicht von ihren Zielen ablenken lassen, nachdem sie den Job bekommen hatte, den sie immer schon wollte.

      „Freut mich, euch kennenzulernen“, sagte Derrick, als er das Zimmer betrat. „Ich bin Derrick. Es ist großartig, hier zu sein.“ Derrick ging an ihrem Stuhl vorbei und schüttelte Giovannis Hand. Giovanni stand auf, um ihn zu begrüßen, und auch Riley erhob sich. Als Derrick sich umdrehte, und er sie zum ersten Mal ganz sah, veränderte sich sein Gesicht. Riley kannte den Ausdruck darauf nur zu gut.

      Derrick war nicht anders als jeder andere Muskelprotz, dem sie bislang begegnet war. Die Art, wie er sie ansah, sagte Riley, dass er sie schon als seinen Besitz betrachtete.

      „Es ist sogar noch besser, hier in Gesellschaft einer solchen Schönheit zu sein.“ Er streckte seine Hand aus, und Riley wollte ihm einen höflichen Händedruck geben. Dazu kam es aber nie. Er hob ihre Hand, brachte sie an seine Lippen und küsste sie.

      Rileys Wangen brannten vor Verlegenheit. Was zum Teufel glaubte er, was er da tat?

      Hinter Derrick sah sie, wie Giovanni seine Kiefermuskeln anspannte.

      „Ich habe gehört, dass ich mit jemandem namens Gio sprechen soll. Ich wusste nicht, dass ich jemanden wie dich hier treffen würde.“

      „Riley ist hier Co-Managerin“, knurrte Giovanni. Riley beobachtete ihn dabei, wie er versuchte, seinen Zorn zu kontrollieren. Auch wenn er sein Gesicht mühsam neutral hielt, zeigte er sich deutlich in seinen verengten Augen.

      War er eifersüchtig?

      Vor Aufregung zog Rileys Bauch sich zusammen, und sie tat ihr Bestes, um ein Lächeln zurückzuhalten. Es gab keinen Grund, sich darüber zu freuen, aber sie konnte nichts dagegen tun. Giovanni so angriffslustig zu sehen, wenn es um sie ging, gab ihr ein Gefühl der Macht, so als hätte sie doch eine Chance, hier im Studio etwas zu verändern. Wenn sie diesen sturen, chaotischen Mann aus dem Gleichgewicht bringen konnte, würde sie sich vielleicht doch noch ihm gegenüber durchsetzen können.

      Riley hielt ihre Emotionen zurück. Das Vergnügen, das sie dabei empfand, Giovanni so zu sehen, hatte nichts damit zu tun, wie attraktiv sie ihn fand. Sie würde nie mit einem Mann wie ihm etwas anfangen, besonders jetzt, da sie zusammenarbeiteten. Nein, eine Romanze am Arbeitsplatz war für sie tabu. Obwohl sie sich fragte, was Giovanni als romantisch betrachten würde. Ein Abendessen bei Kerzenlicht? Oder war es eher sein Stil, sie über den Schreibtisch zu beugen und sie von hinten zu nehmen?

      „Oh, also bist du schön und klug. Wenn du Managerin bist, musst du gut sein. Vielleicht können wir uns treffen, wenn dieses Gespräch vorbei ist, und du erzählst mir alles, was ich für dich tun soll.“ Die Ecken von Derricks Lippen zuckten, und sein Blick wanderte arrogant über ihr Gesicht. Riley zog ihre Hand weg und wischte sie diskret an ihrem Hosenbein ab.

      „Ich glaube nicht, dass das nötig sein wird“, antwortete sie. „Warum nimmst du nicht Platz?“ Sie deutete auf den Stuhl, den sie verlassen hatte. „Giovanni und ich werden dir ein paar Fragen über dein Portfolio stellen.“

      Giovannis mangelnde Professionalität rächte sich. Riley hatte keine Zeit gehabt, sich auf dieses Gespräch vorzubereiten. Angesichts von Derricks stürmischem Flirt und der Art, wie Giovanni sie sich fühlen ließ, indem er ihr einfach nur nahe war, war sie abgelenkt. Sie machte sich Sorgen darüber, dass sie ohne eine vorbereitete Liste von Fragen unprofessionell klingen würde.

      „Klingt wie ein Plan“, erwiderte Derrick und zwinkerte ihr zu. „Du kannst mich alles fragen. Ich verspreche, dass ich ehrlich sein werde.“

      Wenn sie diesen Mann einstellten, war Riley nicht sicher, was sie tun würde. Sie setzte sich ungeschickt an Giovannis Seite und sah Derrick mit verschränkten Armen über den Tisch hinweg an. Teilweise deshalb, weil sie streng wirken wollte, aber auch, weil sie nicht wollte, dass Derrick den Rest des Gesprächs ihre Brüste anstarrte. Riley hatte ihn gerade erst kennengelernt, aber sie würde sich nicht wundern, wenn er ihr unangemessene Blick zuwarf, auch wenn sie hier zum Management gehörte.

      „Also.“ Giovannis Körper war angespannt. Aus dem Augenwinkel sah Riley, dass er die Armlehnen seines Stuhls so fest umfasst hatte, dass seine Knöchel weiß waren. Die Sehnen an seinem Hals traten hervor, und sie bemerkte, dass er in starrer Haltung dasaß. Sonst war er ganz anders. „Warum fängst du nicht damit an, uns von deiner Spezialität zu erzählen?“

      Derrick lachte. „Gibt es einen Stil namens fantastisches Tätowieren? Denn wenn es ihn gibt, bin ich ein Meister darin.“

      Ein gewisses Maß an Arroganz konnte einen weit bringen in der Tattoo-Branche. Manchmal reichte allein das Selbstvertrauen eines Künstlers aus, um einen Kunden ein schlecht ausgeführtes Tattoo großartig finden zu lassen. Es war alles eine Frage der
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